








Arbeitsprozessorientierung in der
Rehabilitandenförderung in Berufen des

Metallbereichs nach § 48 BBiG
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Jörg Bickmann

Im Rahmen der Neuordnung der
Elektro- und Metallberufe wird erneut
aktueli In der Bundesrepubiik
Deutschland intensiv über die notwen
digen Qualifikationen, deren Umfang
und inhaltliche Tiefe bei Facharbeitern
sowie deren Vermittlung in Lernfeldern
bei einem stärkeren Arbeitsprozess
bezug diskutiert. Innerhalb dieser Dis
kussion entspannt sich auch die Fra
ge: Wie sind benachteiligte und/oder
behinderte Jugendliche für eine späte
re berufliche Tätigkeit optimal zu qua
lifizieren?

Mögliche Antworten hierauf soli der
Schulversuch OBaC 48 geben. Die
Aufgabe des Schulversuchs besteht,
dem Namen entsprechend, in der Op
timierung des Berufsschulunterrichtes
durch ein arbeitsprozessbezogenes
und vernetzendes Curriculum für
Metali-Berufe nach § 48 Berufsbil
dungsgesetz (BBiG) bzw. § 42b Hand
werksordnung (HwO). Ein Vernetzen
der unterschiedilchen Lernorte (Aus
bildungsbetrieb und Berufsschule) ist
damit inbegriffen.

Für ein derartiges Curricuium müssen
die Lernvoraussetzungen der Rehabi
lilanden mit den notwendigen Kennt
nissen der betriebilchen Arbeitspro
zesse als Handlungsbedingung in Ein
kiang gebracht werden.
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Ein möglicher Ansatz der Ar
beitsprozessorientierung

Im Mittelpunkt beruflicher Erstausbil
dung steht der zu erlernende Beruf,
insbesondere die praktischen und the
oretischen Quailfikationen zukünftiger
Arbeitstätigkeiten. Die berufsschult
sehe Ausbildung wird dabei in einzel
ne Quailfizlerungsbausteine gegile
dert, die sich eng an zukünftigen Ar
beitsprozessen orientieren. In enger
Kooperation und Abstimmung der
Lernorte ist die jeweilige Verweildauer
der Auszubildenden in Berufsschule
und Ausbildungsstätten bedarfsge
recht zu gestalten und der Individuel
len Entwicklung der Jugendilchen be
sonderer Raum zu geben.

In so genannten theoriegeminderten
Ausbildungsberufen soll eine stärkere
Kooperation der dualen Ausbildungs
partner bei der Vermittlung von berufs
relevanten Inhalten und damit eine in
dividuelle Lerndifferenzierung ermög
licht werden. Idealtypisch stimmen die
beteiilgten Ausbildungspartner zum
einen ihre aktuellen Ausbildungsinhal
te bezügilch Vermittlungsgrad und
-zelt ab und informieren sich umfas
send und frühzeitig über die jeweiligen
Stärken und Schwächen der Auszubil
denden. Nur die "sehr genaue Kennt
nis [... von] individuellen Stärken und
Defiziten" ermöglicht eine zielgenaue
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Weinheim 2002. S.99-114.

Förderung (QUEM 2000, S. 9), sodass
eine selbstbestimmte Teilhabe am Er
werbsleben gegeben erscheint (vgl.
SGB IX).

Basierend auf einer Evaluation von
Kenntnissen und Fähigkeiten für be
triebilche Arbeitsprozesse, in denen
die zukünftigen Facharbeiter beschäf
tigt sein werden, ist es notwendig,
dass die Jugendlichen eine "berufliche
Handlungsfähigkeit" entwickeln (HÄ
GELE 2001, S. 42). Grundlage einer Ein
schätzung von Arbeitsprozessen bil
det eine laufende formative und surn
mative Analyse des beruflichen Hand
lungsfeldes von Absolventen aus den
folgenden vier Ausbildungsberufen:

Metallbearbeiter/-in (MBEA),

- Metallfelnbearbeiter/-in (MFBA),

- Werkzeugmaschinenspaner/-in
(Drehen) (WMDR) und

- Industriefachhelfer/-in (IFHE). ,~

Die gewonnenen Ergebnisse fließen in
die Entwicklung eines arbeitsprozess
und lernfeldorientierten Curriculums
ein, das gleichzeitig auch die entwick
iungsbedingten individuellen Stärken
und Schwächen der Auszubildenden
berücksichtigen soil. "Das Lernfeld
konzept liefert [hierbei] einen didak
tisch-methodischen Anhaltspunkt zur
Umsetzung einer integrativen und ad-
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ditiven Verbindung von beruflichen
Handlungssystemen und Zielen allge
meiner berufilcher Bildung" (HÄGELE
2001, S. 45), jedoch fehlen gerade im
Bereich der Benachteiligtenförderung
bzw. der Rehabiiltation Behinderter
noch geeignete Umsetzungsvorschlä
ge. OBaC 48 kann hier ein erster kon
kreter Ansatz sein, um diesen neuen
didaktisch-methodischen Konzeptge
danken in der Förderung von Rehabili
tanden zu implementieren. Dem Lern
feldkonzept wird gefolgt, da Curricu
lumentwicklung in der Berufsbildung
eine reflektierte Modernisierung, an
gemessene Individualisierung und
problemangemessene Anpassung,
ausgehend von der Arbeitswelt, for
dert.

Aus den Rahmenbedingungen lassen
sich für den Schulversuch folgende
Ziele ableiten:

- Teilnehmerorientierung und soziale
Verantwortung der Ausbildenden,

- Qualifizierung der Jugendilchen für
Beruf und Ailtag,

- breites Angebot an individuelien
Förderbausteinen unter Bezug zu
künftiger Arbeitsprozesse,

- Förderung einer berufsübergreifen
den Quailfizierung,

- KooperationNernetzung der Lern-
orte,

- Förderung effektiven Lernens,

- ganzheitilches Lernen,

- Entwicklung von Kommunikations-
und Kooperationsfähigkeit,

- Integration statt Selektion sowie

Erlangen fremdsprachilcher Kom
petenz.

Ausgehend von diesen Zielvorgaben
wird von den Beteiilgten besonderer
Wert auf die Vernetzung aller Ausbil
dungsinhalte an den unterschied
lichen Lernorten gelegt.

Beschreibung der Zielgruppe

Die Jugendlichen im Modeliversuch
weisen Körper-, Lern-, psychische
und/oder Mehrfachbehinderungen so
wie Verhaltensauffälligkeiten auf, so
dass eine Berufsausbildung nur mit
besonderen Hilfen erfolgreich er
scheint. Das Arbeitsamt ermitteit mit
hilfe verschiedener Tests und Orientie
rungsgespräche den Förderbedarf der
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Jugendilchen und entscheidet, inwie
weit eine Ausbildung nach § 48 BBiG
bzw. § 42b HwO erforderlich ist.'

Bei diesen lernbehinderten Jugend
i1chen kann von relativ irreversiblen
Behinderungen, aber auch von parttel
ien und vorübergehenden Lernstörun
gen ausgegangen werden (vgl. FEUER
STEIN 1991, S. 33). Die Jugendilchen
sollen nicht nur fachlich quailfiziert,
sondern auch in ihrer individuelien
Persönilchkeitsentwicklung gefördert
werden. Vor diesem Hintergrund ist
bei der Ausbildung behinderter Men
schen stets die Integration In die Ge
sellschaft und insbesondere in das Ar
beitsleben sowie die selbstbestimmte
Teilhabe am Leben im Vordergrund zu
sehen. Dem Wunsch nach einer Mit
bestimmung und Mitsprache bei der
Entscheidung soll nach § 9 SGB IX
Rechnung getragen werden.

In pädagogisch vertretbaren kleinen
Gruppen soli das individuelie Leis
tungsvermögen des Einzelnen berück
sichtigt werden, um somit eine geziel
te Persönlichkeitsförderung zu ermög
lichen. Berufsschule und Ausbildungs
betrieb müssen hierfür in einem stän
digen Dialog über die personenbezo
genen Kompetenzen und Defizite der
einzelnen Jugendilchen stehen. Die
sich hierdurch identifizierten konkre
ten Probleme erfordern anschließend
gezieite Maßnahmen, um die selbst
ständige Teilhabe an der beruflichen
Wirklichkeit für die Auszubildenden zu
gewährleisten.'

Ergebnisse der Arbeitspro
zessanalyse

Für die beschriebene Zielgruppe ist im
Rahmen des Modellversuchs von der
wissenschaftilchen Begleitung eine
Arbeitsprozessanaiyse durchgeführt
worden, deren Ergebnisse im Weiteren
die Grundiage für die Curriculument
wicklung bildet. Das heißt, Erkennt
nisse über die notwendigen Fertigkei
ten, Fähigkeiten und Kenntnisse ak
tueiler Arbeitsprozesse bilden die Ba
sis für die Inhaite und Zielformulierun
gen in dem neuen Curriculum.

Damit orientiert sich der Modellver
such an der beruflichen Ausbildung im
dualen System, das u. a. durch be
triebliche Arbeitprozesse als Grundla
ge für eine gezielte Qualifizierung der
Auszubildenden gekennzeichnet ist.

Förderung Benachteiligter

Die hier gewonnene Arbeitserfahrung
ist zentraler Einflussfaktor für Entwick
lung berufliche Handlungskompetenz
zukünftiger Facharbeiter, wobei Ar
beitsprozesse sich ais Bestandteile
betrieblicher Geschäftsprozesse dar
stelien und somit auch den Hand
lungsrahmen für die Rehabilitanden
förderung bilden. In dieser Arbeits
weltperspektive sind Arbeitsprozesse,
die sich aus den betriebilchen Ge
schäftsprozessen ableiten, "Dreh- und
Angelpunkt für eine entwicklungslogi
sche Berufsbildung" (RAUNER 2002, S.
123). Indem Arbeitsprozesse über be
rufliche Handlungsfeider in schulische
Lernfelder gespiegelt werden, wird der
Bezug des Berufsschulunterrichts zur
praktischen Ausbildung im Betrieb
bzw. zur beruflichen Wirklichkeit be
günstigt bzw. unterstützt (siehe hierzu
PAHL 2001; GEROS/ZÖLLER 2001; DREES/
PÄTZOLD 2002).

Auf Basis einer Analyse von Arbeits
prozessen zukünftiger Facharbeiter in
den vier Ausbildungsberufen werden
in einer ersten Arbeitsprozessanalyse
die Inhalte der Lernfelder generiert.
Verschiedene Experteninterviews mit
Absolventen der Ausbildung und
Meistern bzw. Vorarbeitern von Betrie
ben, in denen ehemalige Auszubilden
de der vier vorgenannten Berufe ak
tuell beschäftigt sind, bilden hierfür die
Basis. Aktuelle Arbeitsprozesse wer
den hinsichtlicht der erforderilchen
Kenntnisse und Fähigkeiten analysiert
und die Ergebnisse werden dann mit
den Arbeitserfahrungen der langjährig
dort tätigen Meister und Vorarbeiter
bewertet, sodass die anschileßende
Synthese wichtige Anhaltspunkte für
neu zu gestaltende Lehr-Lern-Prozes
se gibt. Die Ergebnisse der Experten
interviews fließen substanzieli in die
Entwicklung des Curriculums ein und
bilden eine Wichtige Grundlage für ein
zeine Ouallflkatlonsbaustelna (siehe
hierzu z. B. BAUER u. a. 1993). Es wer
den charakteristische Merkmale der
Arbeitsprozesse erhoben, die auch in
formelie Zusammenhänge, spezifi
sche Besonderheiten und konkrete
Anlässe des Handeins in betrieblichen
Zusammenhängen beinhalten (vgl.
GERDS 2001).

Die Experteninterviews basieren auf
einem Fragebogen mit offenen und
geschlossenen Fragen, sodass der
Spontaneität in den Antworten und
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Englisch
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arbeiten, Bereitschaft, neu zu lernen,
Probleme lösen, Fähigkeit zu organi
sieren" als die wichtigsten Arbeits
platzqualifikationen ermittelt haben
(bag-bbw 2002). Dementsprechend
soll entsprechend der vorgenannten
Zielsetzung des Schulversuchs im
weiteren Verlauf ein Curriculum ent
wickelt werden, das sowohl der Ziel
gruppe als auch den Anforderungen
der Arbeitswelt gerecht wird

Dem Wunsch einzelner Meister und
Vorarbeiter nach Kenntnissen im Be
reich der Pneumatik und der SPS-Pro
grammierung kann innerhalb der Aus
bildung dieser Zielgruppe wahrschein
lich nur punktuell, vor allem bei einigen
besonders interessierten und lernfähi
gen Jugendlichen, entsprochen wer
den. Einer anderen Überlegung jedoch
kann in der betrieblichen und schuli
schen Ausbildung Rechnung getragen
werden: Die von ehemaligen Auszubil
denden und Meistern geforderte Ver
mittlung von Sozialkompetenz (mit an
deren zusammen zu arbeiten bzw. zu
reden) und Methodenkompetenz (sich
selbst und den Arbeitsprozess zu or
ganisieren) kann in lernortübergreIfen
den Qualifizierungsbausteinen wäh
rend der gesamten Ausbildungsdauer
realisiert werden. Zu diesem Zweck
bereits entwickelte und bewährte För
dermaßnahmen der einzelnen Ausbil
dungsbetriebe bzw. -orte wären so zu
koordinieren, dass die Erfordernisse
der Arbeitswelt mit den individuellen
Möglichkeiten der Auszubildenden in
Einklang gebracht werden, um so dem

DeutschMathtmalik

Jugendliche

Im einfacheWerkzeuge --_.

• Fachkunde

+-~~~---~~~~~~~~~~---~ liI Meister I-

• Jugendliche ,~

100

90

80

70

'"c 60.s
c;

50Q)
.c

'"'" 40c-c
30

20

10

0

Der Ansatz des Schulversuchs verbin
det das in den Expertenbefragungen
ermittelte Arbeitsprozesswissen mit
allgemeiner Bildung und stellt die
Selbsttätigkeit und Flexibilität der Ju
gendlichen in das Zentrum der Reha
bilitandenförderung. Dies deckt sich
mit dem Anspruch der Bundesarbeits
gemeinschaft der Berufsbildungswer
ke, die in einer Studie u. a. "selbst
ständiges Arbeiten, gute Fachkennt
nisse, mit anderen gut zusammenzu-

Vorläufige Curriculumstruktur

und Ausbildern - wie die fachbezoge
nen Kompetenzen - als signifikant am
bedeutsamsten eingestuft wurden.

Abb. 4: Einschätzung der Bedeutung allgemeinbildender Qualifikationen von
Meistern und Jugendlichen
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Abb. 3: Einschätzung der Bedeutung praktischer und theoretischer Qualifika
tionen von Meistern und Jugendlichen

Bewältigung. Diese lassen sich nicht
aus den Arbeitprozessen ablesen, ent
sprechen aber für diese Zielgruppe
den Anforderungen des Arbeitsmark
tes. Daraus folgt, dass die Ausbildung
ganzheitlich gestaltet sein und trotz al
ler Orientierung an Arbeitsprozessen
dem allgemeinen Bildungsauftrag ge
mäß NIedersächsischem Schulgesetz
(NSchG § 2) gerecht werden muss.

Mit der Befragung werden nicht nur
Arbeitsprozessstrukturen und -inhalte
erfasst, sondern auch Ausbildungska
tegorien wie Schlüsselqualifikationen,
Fachkompetenzen und allgemein
schulische Kenntnisse. Als Schlüssel
qualifikationen werden hier primäre
Arbeitstugenden (Pünktlichkeit, Ver
antwortung, Sauberkeit und Ordnung
etc.), Sozialkompetenz (Teamfähigkeit,
Kooperation etc.) und Grundfertigkei
ten (Grob- und Feinmotorik) verstan
den. Hierzu kann auch Flexibilität, sich
auf neue Situationen einzustellen, ge
zählt werden, wie etwa bei einer Werk
statt der Verkehrsbetriebe, bei der zu
sätzlich die Holzbearbeitung für Aufar
beitung von Straßenbahnoldtimern
notwendiq ist. Zu den Fachkompeten
zen zählen u. a. der Umgang mit Werk
zeugen und Maschinen, aber auch
das Lesen von Zeichnungen und der
Inhalt des Fachkundeunterrichts. AII
gemeinschulische Kenntnisse bezie
hen sich auf berufsrelevante Qualifika
tionen in Deutsch, Mathematik und
Englisch. Zusammengefasst kann
festgestellt werden, dass die allgemei
nen Kompetenzen von den Meistern

Förderung Benachteiligter

lernen &lehren (1&1) (2006) Sonderheit 2

----~~-~------~

.,

Bewerbung

Im Meister
• Jugendliche

Grundfertigkeiten

diese Kenntnisse als weitere Elemente
in die Ausbildung integrieren ließen.
Da dieses Einsatzfeld für die Betroffe
nen hier wahrscheinlich erscheint; ist
es zumindest bei der Curriculument
wicklung zu beachten.

Einige der Befragten sehen eine hand
werkliche, motorische Ausbildung als
zwingend notwendig an, da bei Mon
tagearbeiten vor Ort nicht immer ge
eignete Maschinen zur Verfügung ste
hen oder eingesetzt werden können.
Das heißt, für den Schulversuch müs
sen manuelle AufgabensteIlungen, die
die Grob- und Feinmotorik fördern,
eingeplant werden.

Alle Meister bzw. Betriebsinhaber be
grüßen es, dass die vier Ausbildungs
berufe jetzt zusammen ausgebildet
werden und infolgedessen breitere
metalItechnische Kernqualifikationen
aufweisen. Damit scheint eine bessere
berufliche Qualifizierungsbasis der Ju
gendlichen gegeben; eine Forderung,
der sich ein Personalbetreuer einer
Zeitarbeitsfirma anschließt. Auch die
zwei ehemaligen Auszubildenden, die
heute bei Zeitarbeitsfirmen tätig sind,
bestätigten diesen Bedarf nach be
rufsübergreifenden Kenntnissen. Sie
fordern aber auch gleichzeitig eine an
gemessenere Vorbereitung auf eine
"flexible Form von Beschäftigung", die
nicht durch ein spezielles Tätigkeits
feld oder Berufsprofil eingeengt ist.
Eine Beschäftigung, die mit Unsicher
heit und Ungewissheit einhergeht, be
darf persönlicher Strategien zu deren

primäre
Arbeillmgenden

Sozlalkormeenz
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---I

• Jugendliche
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Abb. 2: Einschätzung der Bedeutung von Schlüsse/qualifikationen von Meis
tern und Jugendlichen

die Datenbasis wichtige Erkenntnisse
für das Arbeitsprozesswissen, das,
wie angedeutet, eine Basis der Curri
culumentwicklung darstellt.

Im Rahmen der Ausbildung zum In
dustrlefachhelfer werden berufsspezI
fische Kenntnisse zum größten Teil im
Bereich des Computerrecyclings (z. B.
der Entsorgung, der Stofftrennung und
des Umweltschutzes) gefordert. Diese
spiegeln sich in den Inhalten und Zie
len der Ausbildung wider. Für diese
Berufsgruppe stellt sich jedoch nach
der Befragung von einigen Praktikan
ten, die in der Lagerwirtschaft einge
setzt sind, die Frage, inwieweit sich

-- ----- -- ---r---:c-:-:-~-'o
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Die einzelnen Befragungen in den Be
trieben werden durch Personen, die
über Erfahrung mit der Untersu
chungsmethode der Experteninter
views verfügen, durchgeführt. Die
Auswertung erfolgt nach Personen
und Berufsgruppen getrennt, sodass
eine Individualisierung bzw. berufs
spezifische Differenzierung bel den
entsprechenden Qualifizierungsbau
steinen möglich wird. Es wurden ins
gesamt 7 Meister bzw. Betriebsinha
ber und 19 Absolventen der vier Aus
bildungsberufe im Zeitraum Dezember
2002 bis März 2003 befragt. Die relativ
geringe Zahl belegt erneut die Proble
matik der Datenerhebung bei Jugend
lichen mit Benachteiligungen (BICK
MANN/ENGGRUBER 2001). Jedoch bietet
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auch z. T. den Verbalisierungsproble
men der Befragten Rechnung getra
gen wird. Der Fragebogen gliedert
sich in vier Teilbereiche: Zuerst werden
soziodemografische Daten der Be
fragten und Informationen über den
Betrieb erfasst. Dies ermöglicht eine
Analyse der Zielgruppe und der be
trieblichen Rahmenbedingungen. Im
weiteren Verlauf werden die aktuellen
Tätigkeiten sowie die hiermit verbun
denen Arbeitsprozesse erkundet. In
den letzten zwei Fragekomplexen
werden mögliche Einflüsse der schuli
schen und betrieblichen Ausbildung
auf die jetzige Tätigkeit ermittelt, um
so differenzielle Effekte auf die berufli
che Entwicklung der ehemaligen Aus
zubildenden zu dokumentieren.

Abb. 1: Einschätzung der Bedeutung der Kompetenzen von Meistem und Ju
gendlichen
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- Moderation von ziel orientierten
Fortbildungsveranstaltungen,
Workshops und Tagungen,

- Beratung und Coaching bei der Ver
ankerung von Sprachförderung in
den Bildungsgängen,

Entwicklung von sprachdidakti
schen Förderkonzepten,

- Ausbildung von Moderatorenteams
für Sprachförderung an Berufskol
legs,

- Weiterentwicklung bestehender
Fortbildungskonzepte "interkultu
relles Lernen/Zweisprachigkeit" so
wie

- Kooperation mit für das Vorhaben
geeigneten Partnern in Schule, Bil
dung, Wissenschaft, Forschung
und Wirtschaft.
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Dieser Ansatz hat wichtige Impulse für
die Ausgestaltung der Sprachförde
rung in den Bildungsgängen gegeben.
So entstehen zurzeit an dreizehn Köl
ner Berufskollegs ais modellhafte Ent
wicklungsvorhaben Bildungsgänge
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sozialpädagogisch orientierten Berufs
ausbildung. Wiesbaden: Fachhochschu
le,1991.

GERDS, P.: Arbeitsprozesswissen und Fach
didaktik. In: lernen & lehren, Heft 62.
2001. S.53-59.

GEROS, P./ ZÖLLER, A. (Hrsg.): DerLernfeld
ansatz der Kultusministerkonferenz. Sie
lefeld: Bertelsrnann, 2001.

HÄGElE, M.: Identifikation und Beschrei
bung von handwerklichen Arbeitprozes
sen und ihre Strukturierung in beruf
lichen Handlungsfeldern. In: EBELlNG, U./
GRONWALO, 0./ STUBER, F. (Hrsg.): Lern
und Arbeitsaufgaben als didaktisch-me
thodisches Konzep!. Bieleteld: Bertels
rnann, 2001. S. 42-5B.

KMK: Rahmenvereinbarung Ober die Be
rufsschule. Beschluss der Kultusminis-

förderung und damit sehr viele Schu
len Förderkonzepte brauchen. Da
durch erst werden erstere den Anfor
derungen einer technisch oder auch
wirtschaftlich orientierten Ausbildung
gewachsen sein und letztere erst ihren
Bildungsauftrag erfüllen können.

Mit diesem Projektansatz wird' ver
sucht, durch die innovative Idee einer
Kombination der Fortbildung von
Deutsch- und Fachlehrern mit darauf
aufbauenden und bei der Umsetzung
begleiteten Entwicklungsvorhaben an
den Schulen effektive und passge
naue Förderkonzepte zu etablieren.
Die Besonderheit dieses Projektes
liegt darin, dass Konzepte zur Sprach
förderung erstmais an Berufskollegs,
in einer Schulform, die einen zuneh
menden Bedarf in diesem Förderseg
ment registriert hat, entwickelt und im
plementiert werden. Dementspre
chend umfasst der Auftrag von QS+E
für die Kölner Berufskollegs

- Entwicklung von schulformbezoge
nen Fortbildungskönzepten,
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Sprachförderung im vorberuflichen Unterricht
am Nicolaus-August-Otto-Berufskolleg Köln
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Sprachförderkonzepte

Im Rahmen der Gemeinschaftsinitiati
ve EQUAL der Europäischen Union ist
in Köln 2002 ein Teilprojekt Sprachför
derung an Berufskollegs entstanden,
das u. a. auf bildungsbenachteiligte
Jugendliche, insbesondere solche mit
Migrationshintergrund abzielt. Deren
Chancen im Übergang Schule-Beruf
sollen verbessert werden. Initiiert
durch das EQUAL-Projekt sind Ar
beitsstrukturen entstanden, die bis
Ende 2004 optimiert und als schuli
sches Projekt "Qualifizierung durch
Sprachen und Entwicklung" (QS+E)
ins Regelsystem der selbstständigen
Kölner Berufskollegs' integriert wur
den. Erreicht werden eine nachhaltige
und -dauerhatts Qualitätsentwicklung
des Unterrichts und die Anpassung
des Qualifizierungssystems der beruf
lichen Bildung an den sprachlichen
Förderbedarf dieser Zielgruppe.

Ausgangsüberlegung des Projektes
QS+E ist es, dass eine große Anzahl
der Schülerinnen und Schüler Sprach-

'.Anmerkungen

Der Curriculumansatz soll den Absol
venten Startchancen in den ersten Ar
beitsmarkt und somit eine gesell
schaftliche Integration ermöglichen 
eine alte Forderung, die jedoch nach
wie vor aktuell ist. Anhand der leis
tungs- und persönlichkeitsorientierten
Differenzierung besteht eine große
Chance, den Jugendlichen eine opti
mierte Förderung zu bieten und bei ih
nen "die Fähigkeit und Bereitschaft zu
fördern, bei ihrer individuellen Lebens
gestaltung und im öffentlichen Leben
verantwortungsbewusst zu handeln"
(KMK 2003, S. 1).
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Eine breit gefächerte berufliche Hand
lungskompetenz bildet die Basis für
ein Qualifikationsprofil, das gut mit der
Arbeitswelt korrespondiert. Die Kom
bination von Kern- und Fachqualifika
tionen beinhaltet neuartige FlexibilI
tätspotenziale, um den Anforderungen
der Arbeitsprozesse Rechnung zu tra
gen und eine berufliche Mobilität zu
künftiger Facharbeiter zu gewährleis
ten. Außerdem werden die individuel
len Lernvoraussetzungen angemes
sen berücksichtigt.

1 Behinderte Menschen im Sinne des
SGB 111 "sind körperlich, geistig oder
seelische beeinträchtigte Personen, de
ren Aussicht, beruflich eingegliedert zu
werden oder zu bleiben, wegen Art und
Schwere ihrer Behinderung nicht nur
vorübergehend wesentlich gemindert
sind und die deshalb Hilfen zur beruf
lichen Eingliederung benötigen." (SGB
11I §§ 19,41).

Die obige erste Arbeitsprozessanalyse
verdeutlicht, wie notwendige Fertig
keiten, Fähigkeiten und Kenntnisse
einzelner Arbeitsprozesse extrahiert
werden und in Inhalte und Zielformu
lierungen eines neuen Curriculums
einfließen. Dieses scheint besonders
vor dem Hintergrund des Berufsbe
zugs und der Orientierung an beruf
lichen Handlungsfeldern in einer im
mer stärker werdenden Vernetzung
der einzelnen Lernorte ein wichtiger
Ansatz, sodass Schule und Betrieb
nicht mehr nebeneinander, sondern
miteinander abgestimmt ausbilden
müssen.

Einschätzung

I

der Abbildung dargestellte idealtypi
sche Qualifizierungskonzeption des
Schulversuchs veranschaulicht den
zeitlich variablen und individuell ange
passten Einsatz der Qualifizierungs
einheiten (Kernbausteine, gemeinsa
me und berufsspezifische Fachbau
steine und individuelle Förderbaustei
ne). Mit dieser Konzeption soll die Ver
mittlung so genannter Kern- und
Fachqualifikationen erreicht werden in
Verbindung mit einer notwendigen Dif
ferenzierung, welche sich an den
Kompetenzen der einzelnen Auszubil
denden und den berufstypischen
Qualifikationen orientieren (Konzept
individueller Förderung).

Kernbaustein

Kdrnbausteln

Das Curriculum ist gekennzeichnet
durch die Vernetzung der Ausbil
dungsaktivitäten bezogen auf die ein
zelnen Lernorte und orientiert sich an
den zukünftigen Arbeitsprozessen der
Absolventen im Rahmen der vier dar
gestellten Ausbildungsberufe. Die in

MFBA
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sozialpädagogischen Förder- und For
derungsanspruch zu entsprechen.
Dieses Konzept setzt bei den Stärken
der Jugendlichen an, um vorhandene
Defizite zu kompensieren - ein An
spruch, dem sowohl die Ausbilder und
Sozialpädagogen der Ausbildungsbe
triebe als auch die Lehrkräfte der be
rufsbildenden Schule gerecht werden
wollen.

Abb. 5: Idealtypische Darstellung der QualIfIzierungsbausteine im Schulver
such OBaC48

Förderung Benachteiligter
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Förderung Benachteiligter

Am Nicolaus-August-Otto-Berufskol
leg ist im Rahmen des o. g. Projekts
eine Sprachstandsdiagnose entwi
ckelt worden, mit deren Hilfe eine ge
naue Einschätzung der Sprachkennt
nisse der Schüler nichtdeutscher Mut
tersprache vorgenommen werden
kann. Das Screening-Verfahren ist für
den vorberufiichen Bereich am Nico
laus-August-Otto-Berufskolleg konzi
piert und dort erprobt worden, insbe
sondere in Klassen mit hohem Migran
tenanteil. Es zeigt verschiedene Wege
auf, wie Sprach kompetenz in der
Zweitsprache gemessen werden
kann, und hat sich als praktikabel,
schülerorientiert und aussagekräftig
erwiesen. Ziel des Screenings ist die
Beantwortung der Frage,ob der jewei
lige Schüler in der Lage ist, im Regel
unterricht chancengleich mitzuarbei
ten oder ob er zusätzliche Fördermaß
nahmen benötigt und wo diese anset
zen soillen.

schwer zu erkennen, Konstruktionen
auf der Wortstellungs- und Satzbau
ebene, beim Passiv-, Wort- und Arti
kelgebrauch und bel der Verbkonjuga
tion nicht immer ganz, abgesehen von
den Fehlern auf der orthografischen
Ebene.

Diese Sprachstandsdiagnose umfasst
Diagnosemöglichkeiten zum Lesever
stehen, Lesen und Sprechen und zur
schriftlichen Textproduktion. Die Kom
petenzstufen orientieren sich am Eu
ropäischen Portfolio der Sprachen
(vgl. Europäisches Portfolio 2000).
Nicht alle Teile können und sollen zur
gleichen Zeit eingesetzt werden. Es
sind vielmehr Möglichkeiten und Vor
schläge, die durch andere, neue oder
zusätzliche Messverfahren ersetzt
oder ergänzt werden können. Entwor
fen für den vorberuflichen Bereich lei
tet sich daraus auch das Anforde
rungsniveau an die Texte und die Be
wertungsskala ab. Neben den Schü
leraufgaben finden sich Auswertungs
bögen, mit deren Hilfe der individuelle
Förderbedarf erfasst werden kann. Ein
Sprachlernpass im Anhang zeigt eine
Möglichkeit, gestützt auf die Auswer
tungsbögen in persönlichen Bera
tungsgesprächen mit den Schülern
deren Förderplan festzulegen und im
Sprachlernpass zu dokumentieren.
Thematisch stehen die Texte auf

Sprachstandsdiagnose

Im anderen Fall zeigt eine Schülerpro
duktion Kompetenzen und Defizite: "
Wenn der Mechanika die Zündung an
schaltet, geht der Strom von der bat
terie zur Zündspüle, dann zum Vertei
ler, dann durch die Zündkerzezurn'Zy
Iinder. Der Viertaktmotor beginnten im
ersten Zylinder. Erste einlassventil of
fenet und dann KraftStoff-Luft ge
misch geht drin Zylinder. Danndie Ver
brennung beginnt. Am ende des ver
brenung fakt alle gemisch KraftStoff
Luft verbrenten, und kännen dann die
restliche Zylinders wie Zylinder ein be
wegung." Dieser Schüler aus einem
Berufsgrundschuijahr hat sich in ei
nem handlungsorientierten Unterricht
mit Fachbegriffen, Verben und ihrer
Funktion, Adjektiven, Grund- und Be
stimmungsworten bei Komposita und
damit der Artikelzuordnung (siehe
auch das Lernarrangement " 4-Takt
Otto-Motor") beschäftigt. Er hat den
fachlichen Ablauf weitgehend verstan
den. Allerdings gelingen.ihm, wie un-

Wie wir am Beispiel des Lernarrange
ments ,,4-Takt-Otto-Motor" zeigen
(s. u.), steht im Zentrum eines fach
sprachlichen Unterrichts mit Migran
ten und sprachschwachen deutschen
Schülern die Vermittlung von Fachter
minologie und die Beschäftigung mit
syntaktischen Besonderheiten und
fachspezifischen Textsorten. Ziel eines
fachsprachlichen Unterrichts sind
sprachliche Fertigkeiten und fach
sprachliche Arbeitsstrategien, die zu
einer Handlungsfähigkeit im jeweiligen
Fach führen. Fachsprache ist geprägt
durch eine hohe Dichte vorkommen
der Fachbegriffe und durch Satz- und
Textkonstruktionen, die in der Um
gangs- und Allgemeinsprache höchst
selten auftreten. In dem beispielhaften
Satz aus dem Bereich des Kühlsys
tems: "Um eine zu hohe Erwärmung
und die damit verbundene Zerstörung
der Motorbauteile zu verhindern, muss
die bei der Verbrennung entstandene
Wärme abgeführt werden" haben
Schüler enorme Schwierigkeiten, die
Satzkonstruktion zu erkennen, das
Schiüsselwort und damit die Bezüge
im Satz zu identifizieren, die Partizipi
alkonstruktion zu entschlüsseln und
beispielsweise zwischen dem Wort
"WärmeIl und "Erwärmung" zu unter
scheiden.

halten auf der kognitiven und der emo
tionalen Ebene ist (vgl. LEISEN 1999).

Bedeutung der Sprache des
Faches - Fachsprachenförde
rung am Berufskolleg

erster Linie an umgangssprachlicher
Mündlichkeit, oft im Switch zwischen
Erst- und Zweitsprache, orientiert. Ih
nen fehlen konzeptioneile mündliche
und schriftliche Basisfähigkeiten, sie
sind in ihren Satzbaumustern und in
ihrer Wortverwendung unsicher. Das
führt oft zu kommunikativer Zurück
haltung.

in der Altersgruppe der über 16-jähri
gen Schüler,wie wir sie an den Berufs
koilegs haben, kann Zweitsprach- und
Sprach kompetenz nur in Anbindung
an die Berufiichkeit und in Verbindung
mit der Fachiichkeit gefördert werden
und nicht in beliebigen Kommunika
tionssituationen.

Migrantenschüler, aber auch mutter
sprachliche Schüler mit niedrigen oder
gar keinen Schulabschlüssen, haben
bei allen bereits erworbenen sprach
lichen Fähigkeiten Probleme im Wort
schatz und der Begriffsbildung, sie
neigen zu Übergeneralisierungen, zei
gen nicht vollkommen ausdifferenzier
te Verb-Formen, neigen zu Interferen
zen, wenn sie von Strukturen der Erst
auf die Zweitsprache schließen, neh
men Tilgungen und Vermeidungsstra
tegien vor. Auch bei guter umgangs
sprachlicher Kompetenz werden bei
diesen Schülern Probleme im Verste
hen und Gebrauchen der Schul- oder
Unterrichtssprache deutlich.

Das trifft besonders auf die Fachspra
che zu, ohne die fachliche Ausbildung
nicht denkbar ist. Fachsprache ist die
Versprachlichung fachlichen Wissens,
wobei die Anforderungen an die beruf
liche Ausbildung und auch an die
sprachlichen Fähigkeiten der Lernen
den auf Grund zunehmend kompiexe
rer Arbeits- und Geschäftsprozesse
steigen. Schüler können nicht einfach
von der Erst- oder Zweitsprache auf
die Fachsprache schließen. Die oft
vertretene Meinung, Fachunterricht
habe in erster Linie mit Fachinhalten
zu tun und die Sprache sei dabei le
diglich Medium für die Inhaltsvermitt
lung, verkennt, dass die Sprache den
Fachinhalten erst ihre Bedeutung gibt,
und dass Sprache ein "Werkzeug für
die Auseinandersetzung" mit Fachin-
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Deutsch ist in der Regel, mit ganz we
nigen Ausnahmen, die einzige Unter
richtssprache an Berufskollegs. Das
wirft für Schüler, deren Erstsprache
nicht Deutsch ist, besondere Schwie
rigkeiten auf: Sie müssen ihreM Lern
prozess in einer Sprache bewältigen,
die sie nicht systematisch gelernt, de
ren Sprachregeln sie oft unbewusst
selbst gebildet haben und deren kom
plexe Strukturen sie noch nicht erfas
sen. Die Folge ist, dass sich die
sprachlichen Defizite in ailen Fächern
auswirken.

Schüler mit Migrationshintergrund
sind mindestens zweisprachig, oft
mehrsprachig. Mehrsprachigkeit ist in
einer Geseilschaft, die sich auf den
Weg zu einer multiethnischen Com
munity macht, normal. Dennoch bleibt
unser Schulsystem weitestgehend
monolingual.

Deutsch als Zweitsprache an
Berufskollegs

Die Schülerschaft mit Migrationshin
tergrund an Berufskollegs ist sehr
heterogen. In internationalen Förder
klassen befinden sich die sog. Seiten
einsteiger oft ohne Deutschkennt
nisse, in den vorberuflichen Klassen
(Klassen mit Schülern ohne Ausbil
dungsplatz, Vorklasse zum Berufs
grundschuljahr etc.) Schüler mit
Deutsch als Zweitsprache, die oft un
zureichende Deutschkenntnisse für
den Unterricht mitbringen.

Wie wir an den Zahlen gesehen haben,
ist bei Schülern mit Migrationshinter
grund der Zweitsprachenerwerb we
sentliche Voraussetzung für den er
folgreichen Abschluss der vorberuf
lichen und beruflichen Bildung.

An Berufskoilegs kann die Förderung
in Deutsch als Zweitsprache sowie die
Förderung deutscher Muttersprachler
mit sozialisationsbedingten Sprachde
fiziten nicht - höchstens ergänzend in"
Differenzierungsmodeilen - als sepa
rate Fördermaßnahme durchgeführt
werden, sondern muss integrierte Auf
gabe ailer Fächer und in allen Lernsi
tuationen sein. Sprachförderung als
Unterrichtsprinzip bedeutet deshalb
für jeden Lehrer, die sprachlichen Pro
bleme der Schüler bei der Unterrichts
planung mitzudenken und bei der
Unterrichtsdurchführung zu berück
sichtigen. Denn diese Schüler sind in

Sprache ist eine Schlüsselqualifika
tlon, ohne Sprache ist Lernen nicht
möglich. Dennoch wird die Roile der
Sprache im Schulalltag unterschätzt.
Schüler mit Migrationshintergrund ha
ben oft weder ihre Muttersprache
noch die Zweitsprache Deutsch syste
matisch erlernt. Ihr Spracherwerb ist
ungesteuert und mit einer falschen
Regelhaftigkeit (Fossilierungen) behaf
tet. Sie leiden unter einer doppelten
Halbsprachlgkeit. Entsprechend ver
fügen sie nur über ein unvollständig
entwickeltes Begriffssystem und un
zureichende Kenntnisse auf der syn
taktischen und textlichen Ebene.

grund haben einen dramatischen
Misserfolg bei Abschlüssen in Berufs
kollegs. Ca. 46 % der insgesamt
25.000 Schulabgänger mit Migrations
hintergrund an Berufskoilegs haben
2001 in NRW das. Berufskolleg ohne
Abschluss veriassen. In Köln beträgt
der Anteil von Jugendlichen mit Migra
tionshintergrund in der Altersgruppe
bis 14 Jahre an Schulen bereits 40 %.
Mit dieser Entwicklung geht einher,
dass an den Berufskollegs die Klassen
mit Schülern ohne Berufsausbildungs
verhältnis rapide anwachsen und da
mit auch die Zahl der Schüler mit Mi
grationshintergrund. Damit aus Migra
tionshintergrund und schulisch/beruf
lichem Misserfolg keine Gleichung
wird, muss dieser Entwicklung frühzei
tig und systematisch entgegengewirkt
werden.
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Förderung Benachteiligter

mit explizitem Sprachaufbau, Differen
zierungsmodeile, gesteuerte Selbst
lern-Projekte sowie lernfeld- und lern
situationsgebundene Sprachförde
rung. Im Laufe dieses Projektes haben
sich einige Komponenten für die För
derkonzepte herauskristailisiert: die
fächerübergreifende, lernfeldorientier
te, didaktische Planung, die Fortbil
dung der Bildungsgangkoilegien in
den Bereichen Sprachbewusstsein,
Fachsprache, Spracherwerb, Schreib
und Lesekompetenz der Schüler, Feh
leranalyse und methodisches Hand
werkzeug in der Sprachförderung, die
Sprachstandsdiagnostik und Modeile
für Transparenz und Bewertung in den
Teams.

Vorberufliche Förderung im
Fokus der Sprachförderung

Abb. 1: Prozentual steigt der Anteil von Jugendlichen in Klassen mit Schülern
ohne Berufsausbildungsverhältnis und in Völlzeitbildungsgängen an
den Berufskollegs in NRW gegenüber denen in der dualen Ausbildung
an. (Quelle: Ministerium für Schule, Jugend und Kinder, NRW, 2003)

Migration gehört in einer globalisierten
Welt zum geseilschaftlichen Ailtag.
Geseilschaftliche Integration kann in
erster Linie gelingen, wenn sich Ju
gendliche mit Migrationshintergrund
ein solides Bildungsfundament aneig
nen können und den Übergang von
der Schule in den Beruf meistern. Bil
dung wird gerade im Blick auf Jugend
liche mit besonderem Förderbedarf
zur Voraussetzung dafür, einer weite
ren sozialen Spaltung der Geseilschaft
entgegenzuwirken.

Festzusteilen ist jedoch, dass die sozi
ale Integration noch nicht stattgefun
den hat. Schüier mit Migrationshinter-



Abb. 2: Lernarrangement "Der 4-Takt-Otto-Motor"

Die tntegrationschancen für benach
teiligte Jugendliche in den vorberuf
lichen Klassen lassen sich erhöhen,
wenn die Möglichkeiten der Verzah
nung von sprachlicher Kompetenz mit
betrieblicher und außerbetriebiicher
Berufsausbildung genutzt werden. So
kann z. B. neben dem beschriebenen
Unterricht auch ein ergänzendes Be
triebspraktikum während der vorbe
ruflichen Berufsausbildung zu großem
Kompetenzgewinn führen: Der Ju
gendliche

- lernt hier betriebliche Abläufe ken
nen,

- setzt das Gelernte im Betrieb um,

- findet einen anderen Zugang zu
Lern- und Arbeitsformen und

- erfährt oftmals einen Motivations
schub durch die Einbindung in die
betriebliche Wirklichkeit und in rea
le Arbeitsbedingungen.

Neben der sozialen Stabilisierung und
fachlichen Kompetenzentwicklung
verbessern erfolgreich verlaufene Be
triebspraktika die Chancen der Über
nahme in ein betriebliches Ausbil
dungsverhältnis bzw. Arbeitsverhält
nis. Doch ohne fachsprachliche Kom
petenz bleiben selbst solch beschei
dene Ziele, die der eigentlichen beruf
lichen Tätigkeit vorgelagert sind, Uto
pie.
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Anmerkung

1 Organisatorisch ist die Projektleitung je
zur Hälfte am Berufskolleg Südstadt
(Berufsfeld Wirtschalt und Verwaltung)
und am Nicolaus-August-Otto-Berufs
kolleg (Berufsfeld Fahrzeugtechnik) an
gesiedelt. Die Projektverantwortung
liegt bei der Arbeitsgemeinschaft der
Schulleiterinnen und Schulleiter der Be
rufskollegs Köln. Die Adresse des Pro
jektbüros ist: Nicolaus-August-Otto-Be
rufskolleg, QS+E, Eitorfer Str. 16, 50679
Köln.
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- Eriernen des Fachwortschatzes im
Themengebiet in Wort und Schrift
(Komposita, Adjektive und Verben),

- Aneignen eines grundlegenden
Satzaufbaus in der Fachsprache
und

- Transfer der erworbenen Sprach
kompetenz in eine eigene fach
sprachliche schriftliche Produktion
(Vorgangs- und Funktionsbeschrei
bung).

Dieses Lernarrangement ist von einer
Arbeitsgruppe aus zwei Fach- und
zwei Deutschlehrern erarbeitet wor
den und kann ebenfalls über das Nico
laus-August-Otto-Berufskolleg als
CD-Rom bezogen werden. Die Weiter
entwicklung dieses Lernarrangements
für die duale Berufsausbildung mit ei
nem sprachlich anspruchsvolleren Ni
veau ist in Arbeit.

Im Arbeitsprozess wiederum fördern
Anschauung und praktisches Handeln
den aktiven Sprachgebrauch in Wort
und Schrift: beschreiben, ordnen,
klassifizieren sowie Erfahrungen und
Eriebnisse, Gefühle und Empfindun
gen ausdrücken.

Die Stationen, die sich auf die Wis
sensebenen von Orientierungswissen,
Überblickswissen und wenige Berei
che des Zusammenhangswissens be
ziehen, sind wie in Abb. 2 dargestellt
aufgebaut (vgl. SpöttI1996).

Zusammenfassung und Aus
blick

Die schulische Vorbildung, die soziale
Herkunft, die Nationalität und der Auf
enthaitsstatus der Jugendlichen sind
oft Ursachen dafür, dass sie be
sonders schlechte Chancen auf der
Suche nach einem Ausbildungsplatz
haben und die Anforderungen einer
betrieblichen Ausbildung nicht bewäl
tigen können.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen
daher das Aufgreifen von individuellen
Problemtagen, die Stabilisierung der
Jugendlichen und die Entwicklung von
Perspektiven und Lebensentwürfen.
Das übergeordnete Ziei neben der
Sprachförderung ist die dauerhafte In
tegration der Jugendlichen in Be
schäftigung.

Eng verbunden mit den fachlichen
Lernschritten und den Stationen des
Lernens in diesem Arrangement sind
die sprachlichen Lernziele mit folgen
der Systematik:

und Lehrens (vgl. BRAUER 2000). Mit
diesem didaktisch-methodischen In
strument wird dem Prozesscharakter
des Erkenntniserwerbs entsprochen.
Lernen wird aus den eigenen Erfah
rungen heraus konzipiert und es wer
den sprachliche Möglichkeiten zur Er
schließung eines neuen Wissensge
bietes zunächst intuitiv erprobt sowie
in einer zweiten Phase kognitiv struk
turiert. Beraten von ihren Klassen- und
Fachlehrern nehmen die Schüier des
dualen Systems im Kurswahlverfahren
freiwillig an den Förderbausteinen teil.

Ein beispielhaftes Lernarrange
ment: "Der 4-Takt-Otto-Motor"

Das Nicolaus-August-Otto-Berufskol
leg richtet seinen Unterricht an Lern
feldern aus. in diesem Rahmen ist bei
der didaktischen Jahresplanung für
die Klassen mit Schülern ohne Berufs
ausbildungsverhäitnis (KSoB) ein lern
feldorientiertes Lernarrangement zum
Thema "Der 4-Takt-Otto-Motor" ent
standen, in dem fachliches und
sprachliches Lernen an Stationen inte
griert wird. Im Sinne des blended lear
nings, das didaktisch slnnvoll konven
tionelles Lernen und E-Learnlng mitein
ander verknüpft, werden in verschie
denen Aufgabenfeldern aufeinander
aufbauende fachliche und sprachliche
Anforderungen bewältigt. in einer
.Lernlandschatt" aus virtuellen und re
alen Stationen werden die Schüler mit
besonderem Förderbedarf und/oder
Migrationshintergrund im fachlichen
und sprachiichen Anforderungsniveau
vorberuflicher Bildung abgeholt. Ent
sprechend sind in diesem Lernarran
gement die arbeitsprozessbezogenen,
fachlichen und sprachlichen Lernziele
bestimmt: Fachlich geht es um

- das Systemverständnis "Ottomo
tor" und seine Teilsysteme,

- das Erarbeiten der einzelnen Bau
elemente und ihrer Teilfunktionen,

- das in Beziehung setzen dieser Teil
funktionen zueinander und

- das Strukturieren des technischen
Gesamtsystems sowie

- das Erkennen des Funktionspro
zesses.
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Im Laufe der Projektarbeit an den Be
rufskollegs in Köln haben sich ver
schiedene modellhafte Entwickiungen
abgezeichnet. Die Schulen entwickeln
je nach Bildungsgang und Förderbe
darf

- Sprachförderung im Bildungsgang
als durchgängiges Unterrichtsprin
zip,

- Bildungsgänge mit explizi1em
Sprachaufbau,

- Differenzierungsmodelle mit
sprachlicher Progression,

- gesteuerte Selbstlern-Förderpro
jekte und

- lernfeld- und iernsituationsgebunde
Sprachförderung.

Am Nicolaus-August-Otto-Berufskol
leg und damit für den Kfz-technischen
Unterricht wird Sprachförderung zur
zeit in einer explizit auf den Sprach
aufbau ausgerichteten internationalen
Förderklasse durchgeführt. Darüber
hinaus werden im Kurssystem Förder
kurse für die Fachsprache angeboten
und ein Sprachförderzentrum nach
den Kriterien der Freiarbeit aufgebaut
(vgl. BÖNISCH 2002; FRIEDRICH 1997;
REINMANN-RoTHMEIER 2003). Im Folgen
den sollen einige Beispiele erläutert
werden.

Förderbausteine im Kurssystem

Sprachstandsdiagnose ist auch im
Kurssystem der Schule von Bedeu
tung, in dem Förderbausteine zur
Fachsprache angeboten werden. In
ihnen werden fachspezifische Lexik,
Morphologie und Syntax, Textbauplä
ne und deren Anwendung in eigener'
Textproduktion, Strategien für das le
sende Verstehen, von mündlicher und
schriftlicher Produktion vorgegebener
Texte und die mündliche und schriftli
che Produktion eigener Fachtexte un
ter Berücksichtigung fachspezifischer
Kommunikationsverfahren vermittelt
und eingeübt.

Dies geschieht mithilfe des Portfolios
als Medium individualisierten Lernens
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Modellhafte Entwicklungsvor
haben

zur Anreicherung und Weiterentwik
klung führen. Die Diagnoseunterlagen
sind über das Nicolaus-August-Otto
Berufskolleg Köln zu beziehen.'

sammenhang. Weitere Erfahrungen
mit diesem Diagnoseverfahren werden

Vorbereitung des Arbeitsprozesses

1. Auftrag zum Zerlegen und Montieren eines Otto-Motors im Rahmen einer
Generalüberholung

Systemtechnische Prozedur

2. Die Schüler bauen in einer 3-D-Animation virtuell nach dem Prinzip trialand
armf einen Motor zusammen und werden dabei mit seinen einzelnen Bauteilen
vertraut.

Sprachliche Prozedur

3. In einer virtuellen Explosionszeichnung geben die Schüler in Textfelder die
Bezeichnung derEinzelteile des Motors ein. Dabei stützen sie sich aufFachbü
cher. Nach der richtigen Eingabe wird ein Glossar freigeschaitet. Ineinem zu
sätzlichen Arbeitsblatt kann das Glossar zurÜbung in ein handschriftliches ü
bertragen werden.

4. In einem nächsten Schritt dekodieren die Schüler anhand eines Arbeitsblattes
die Komposita in Grund- und Bestimmungswort, um so Genus und Artikel des
Kompositums zu erschließen.

Arbeitsprozess (Beginn)

5. Nun treffen die Schüler auf den "realen" Motor, den sie in seine Einzelteile
zerlegen sollen. Während des Arbeitsprozesses beschreiben die Schüler, was
sie tun. Nach dem Zerlegen beschriften sie die Einzelteile mit den entspre
chenden Fachbegriffen aus dem Glossar.

Systemtechnische Prozedur

6. Die Schüler gruppieren die Einzelteile des Motors zuBaugruppen und ertahren
so, dass das System Motor aus verschiedenen Teilsystemen besteht. Gesprä
che in Gruppen oder in der Klasse ermöglichen vertiefende Einsichten in sys
temtechnisches Denken und den durchlaufenen Arbeitsprozess.

Systemtechnisches Zusammenhangswissen

7. Am gläsernen Ottomotor erleben die Schüler live den Verbrennungsprozess
des Motors. ZurErtassung des Prozesses werden neue Fachbegriffe und "Ob
jekte" nötig (Was tutwas?).

Verkettete sprachliche und systemtechnische Prozedur

B. An der7. Station fassen die Schüler aus dem Glossar und ihren Beobachtun
gen am Glasmotor erste Sätze nach dem Prinzip Subjekt, Prädikat, Objekt zu
sammen, z.B.: "Die Nockenwelle öffnet die Ventile." So entstehen erste Satz
bauübungen, die

Sprachliche und systemtechnische Vertiefung

9. in Form von Sprachspielen zum Wortschatz und Satzbau (Legespiele, Memo
ry, Domino, Wortgeländer etc., Anleitungen sind vorhanden) vertieft werden.

10. Um den praktisch anschaulichen Aspekt des Lernprozesses auszubauen,
erhalten die Schüler den Bausatz eines bewegliches Pappzylinders, anhand
dessen sie die Funktionsweise nachempfinden können.

11. Eine Computersimulation führt den Schülern den Gaswechsel im Motor vor
Augen. So können sie seine Funktionsweise erneut analysieren und

12. eine Funklionsbeschreibung vornehmen, nachdem sie eine Anleitung und ein
Beispiel dazu erhalten haben.

13. In einem szenischen Spiel setzen die Schüler die Funktionsweise des Kurbel
triebs in dem Rhythmus des Kurbeltriebs nachempfundene Körperbewegungen
und Lichtsignale um.

Arbeitsprozess

14. Abschließend bauen die Schüler den von ihnen zeriegten Motor wieder zu
sammen und überprüfen dasProdukt und implizit auch ihren Lernstand.
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Grund des fachlichen Zuschnitts der
Schule mit dem Automobil in Zu-

Förderung Benachteiligter
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Hinsichtlich der Konzeption und der
Zielsetzungen ist eine Übereinstim
mung der Kopenhagener und der Bo
logna Deklaration zu verzeichnen. "A
Europe of knowiedge is now widely re
cognlzed as an irreplaceable factor for
social and human growth and as an in
dispensable component to consolida
te and enrich the European citizen
ship, capable of giving lts citizens the
necessary competences to face the
challenges of the new millennium, to
gether with an awareness of shared
values and belonging to a common
soclal and cultural space." (Bologna
Declaration 1999, p. 1)

Derzeitiger Stand und Pro
blemlagen europäischer Be
rufsbildung

Berufsbildung im europäischen Raum

Der Entwicklungsstand und die -per
spektiven wurden im Kommissionsbe
richt .Education & Training 2010 - The
success of the Lisbon strategy hinges
on urgent reforms" analysiert. Insbe
sondere die immer wieder diskutierte
"fehlende Mobilität in der beruflichen
Bildung", die "fehlende Teilnahmebe-

Im Rahmen der Kopenhagener Dekla
ration wurde eine Stärkung der Rolle
der beruflichen Bildung im künftigen
Europa herausgestellt. Signifikante
Anstrengungen zur Verbesserung ei
nes europäischen Profils auf diesem
Gebiet sind zu Verzeichnen. Überdies
lag das Hauptaugenmerk auf der Be
wertung des Fortschritts in Richtung
eines europäischen Berufsbildungs
sektors.

barkeit verschiedener Ansätze in Eu
ropa sichert.

Ein europäischer Sektor beruflicher
Bildung erfordert ohne Zweifel Maß
nahmen zur Qualitätssicherung. Ein
heitliche Qualitätskriterien und -prinzi
pien z. B. in Form von Richtlinien und
Checklisten sind unabdingbar. Ange
sichts zunehmender Mobilität der EU
Bürger ist die berufliche Bildung keine
nationale Angelegenheit mehr. Die EU
Erweiterung folgt einer signifikant stei
genden Anzahl an Grenzüberschrei
tungen zum Zwecke der Erwerbstätig
keit. Auf Grund dessen wurde auf die
Notwendigkeit einer Vergleichbarkeit
auf dem Gebiet der beruflichen Bil
dung im Rahmen der Kopenhagener
Deklaration verwiesen.

Die Abschlüsse der jeweiligen Länder
werden hierdurch jedoch nicht ersetzt.
Des Weiteren kann eine automatische
Anerkennung nationalstaatlicher Zerti
fikate durch ein diploma supplement
nicht gewährleistet werden.

Ein einheitlicher europäischer Rahmen
für den Fremdsprachenerwerb stellt
einen ersten Ansatz zur Festlegung
klarer Standards für eine Internationa
le Vergleichbarkeit fremdsprachlicher
Kenntnisse dar. Er bildet somit die
Grundlage für die länderübergreifende
Anerkennung von Sprachqualifikatio
nen. Dies begünstigt die Mobilität hin
sichtlich des Besuchs europäischer
Bildungsmaßnahmen und die Aufnah
me einer Beschäftigung bzw. einer Be
rufstätigkeit. Beschrieben werden die
für die Kommunikation notwendigen
Kompetenzen und die damit verbun
denen Kenntnisse, Fähigkeiten und
Fertigkeiten.

Der Europa-Pass dokumentiert den
beruflichen Werdegang eines Auszu
bildenden. Er beinhaltet sämtliche be
suchten und abgeschlossenen Ausbil
dungsgänge sowie die erworbenen
Fertigkeiten. ingesamt ist dieser ein
Beleg über die gesammelte Berufser
fahrung in einer bestimmten Zeit in ei
nem europäischen Land. Eine formale
Anerkennung ist auch hier nicht
grundlegend gesichert. Ein standardi
siertes Format soll jedoch einen zuver
lässigen Rahmen für die Anerkennung
von Fertigkeiten durch Ausbilder und
Arbeitgeber in ganz Europa sichern.

Weitere europäische Dimensionen

Die Anerkennung von beruflichen Ab
schlüssen bildet das Basiselement der
Proklamation eines "europäischen Be
rufsbiidungs- und Arbeitsmarktes",
d. h., einheitliche Prinzipien der Zertifi
zierung, einschließlich eines Kredit
punktesystems im Bereich der beruf
lichen Bildung, werden angestrebt.
Das .European Credit Transfer Sys
tem" fand bereits erfolgreiche Anwen
dung im akademischen Bereich.
Ebenso sind Grundsätze für die Vali
dität informellen Lernens zu entwl
ckeln. Das Ziel ist es, einen Prinzipien
kanon aufzustellen; der die Vergleich-

- die Zugangsmöglichkeiten zu Auf
bau- und Weiterbildungsangebo
ten.

Der Europass-Lebens/auf ersetzt den
bisherigen europäischen Lebenslauf.
Dieser wurde entwickelt, um einen
standardisierten Überblick über Bil
dungslaufbahnen und Berufserfahrun
gen eines Auszubildenden zu gewähr
leisten.

Die dip/oma supplements (Diplomzu
sätze) dienen zur detaillierten Be
schreibung erfolgreich abgeschlosse
ner Bildungsgänge hinsichtlich der
Art, des Levels, des Kontextes, der In
halte und des Status von Bildungs
maßnahmen. In den diploma supple
ments sind vielfältige Informationen
enthalten über

- die eriangten Fähigkeiten und
Kenntnisse,

- den zeitlichen Umfang des Bil
dungsganges,

- die ausstellende/akkreditierende In
stitution,

- den Level des Abschlusses,

- mögliche Wege zum Erlangen von
Abschlüssen sowie

- die Zulassungsvoraussetzungen
und

Die europäische Dimension in
der beruflichen Bildung
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Eine europäische Dimension ist
grundlegend für weitere Entwicklun
gen im Bereich beruflicher Bildung. So
wird beispielsweise eine Stärkung der
engeren Zusammenarbeit zwischen
europäischen Anbietern beruflicher
Bildung und anderen Institutionen (u.
a. Legislative) gefordert. Eine größere
innereuropäische Mobilität soll geför
dert werden, was schließlich auch zur
Formung eines "europäischen Profils"
in der beruflichen Bildung beiträgt.

Schlüsselfaktoren europäischer
Berufsbildung

Transparenz, information und Anlei
tung stellen Schlüsselfaktoren für ei
nen europäischen Berufsbildungs
und Arbeitsmarkt dar. Diese Schlüs
selfaktoren sollen gestützt werden
durch den Europass-Lebenslauf, die
diploma supplements, einen einheit
lichen europäischen Rahmen für den
Fremdsprachenerwerb sowie den so
genannten Europa-Pass (vgl. CEDEFOP
2005).

die .Kopenhaqener Deklaration" von
den Bildungsministern und von Ar
beitsmarktorganlsationen - sowohl
der EU-Mitgliedsstaaten als auch der
Beitrittskandidaten - unterzeichnet.

Das Konzept des auf den akademi
schen Sektor ausgerichteten Bologna
Prozesses fand somit auch auf dem
Gebiet der beruflichen Bildung An
wendung. Beide Initiativen favorisie
ren einen .bottom-upv-Ansatz, basie
rend auf dem Prinzip der Nebenord
nung und der freiwilligen Mitwirkung.

Die Ziele der Kopenhagener Deklara
tion bestehen in der Entwicklung einer
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
beruflichen Bildung und damit in der
Schaffung von Transparenz, der Aner
kennung beruflicher Abschlüsse sowie
der Förderung der Mobilität und des
lebenslangen Lernens.

Diese Ziele untermauern die Forderun-.,
gen nach

- einer europäischen Dimension in
der beruflichen Bildung,

- erhöhter Transparenz und Informa
tion,

- der Anerkennung von beruflichen
Abschlüssen und

- erweiterten Maßnahmen zur Quali
tätssicherung (vgl. Kopenhagener
Deklaration 2002, S. 2).
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SPÖTIL, G.: Der .Kfz-Mechatroniker" - Ent
wicklung eines zukunftsorientierten eu
ropäischen Berufsbildes. In: RAUNER, F.;
SPöTIL G. (Hrsg.): Auto - Beruf- Service.
Luxemburg 1996, S. 64-69.

REINMANN-RoTHMEIER, G.: Vom selbstge
steuerten zum selbstbestimrnten Ler
nen.In: Pädagogik, Helt 5, Mai 2003.

März 2000. Zum Ziel des kommenden
Jahrzehntes wurde erklärt: "to beco
me the most competitive and dynamic
knowledge-based economy in the
worid, capable of sustainable econo
mic growth with more and better jobs
and greater social coheslon" (Llsbon
European Council 2000, p. 2). Über
diese formale Erklärung hinaus wur
den Maßnamen zur Realisierung der
gesetzten Zielsteilungen durch die
Presidency Conclusion empfohlen.
Neben ökonomischen Erwägungen
wurde insbesondere die Notwendig"
keit der Investition in Humankapital
herausgestellt. Zum ersten Mal in der
Geschichte der EU-Gipfel erfuhr damit
die berufliche Bildung auf dem Weg
der strategischen Zlellrnplementlerunp
als "Werkzeug" eine Würdigung (FREO
RIKSSON 2003, p. 523).

Das Treffen der Generaldirektoren der
beruflichen Bildung in Brügge 2001
forcierte daran anknüpfend einen Pro
zess mit dem Hauptanliegen, die Qua
lität beruflicher Bildung und die allge
meine Anerkennung von Berufsbil
dungsabschlüssen zu erhöhen. Dieser
Prozess wurde durch das Europakon
zil im März 2002 in Barcelona fortge
setzt. Eine Resolution der EU-BII
dungsminister zur Förderung europäi
scher Zusammenarbeit im November
2002 bekräftigte diese Zielausrichtung
abermals. Im Dezember 2002 wurde

NEWELlNG, E.: Instrumente zur Sprach
standsdiagnose. Köln2003 (zu beziehen
über: Nicolaus-August-Otto-Berufskol
leg Köln, Eitorter Str. 16, 0-50679 Köln)

LEISEN, J. (Hrsg.): Methoden-Handbuch
deutschsprachiger Fachunterricht. Bonn
1999.

SCHLEMMINGER, G.; BRYSCH, 1.; SCHEWE,

M. L. (Hrsg.): Pädagogische Konzepte
für einen ganzheitlichen DaF-Unterricht.
Berlin 2000.

Die Kopenhagener Deklaration
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Fragen einer möglichen Steigerung
der Wettbewerbsfähigkeit der EU
gegenüber ihren Hauptkonkurrenten 
den USA und Japan - geben häufig
Anlass zur Diskussion; so auch auf
dem Lissabonner Europakonzil im

Der zweite Teil beschäftigt sich mit der
Vernetzung von berufspädagogischen
Studiengängen als Beispiel für die
internationale Hochschulzusammen
arbeit und deren exemplarische Um
setzung anhand des Masterstudien
ganges "International Vocational Edu
cation" an der Otto-von-Guericke
Universität Magdeburg.

Europäisches Portfolio der Sprachen.
Hrsg.: Landesinstitut für Schule und
Weiterbildung. Soest2000.

Im vorliegenden Aufsatz werden Ziele,
Intentionen und Instrumente zur
Schaffung eines europäischen Berufs
bildungsraumes dargestellt, die insbe
sondere für den Berufsbildungsre
formprozess in Europa von Bedeutung
sind. Diese erfordern eine differenzier
te, europäisch ausgerichtete, aber
auch nationalstaatliehe Auseinander
setzung mit dem Thema .Berufsbll
dung" hinsichtlich der Erhöhung der
Transparenz und der qualitativen Ver
besserung von Berufsbildungsmaß
nahmen in Europa. Die unter diesem
Ziel - nicht nur für Deutschland - zu
lösenden Problemlagen werden im
ersten Teil umrissen.

FRIEDRICH, H. F.: Selbstgesteuertes Lernen
Lernstrategien - Schule. Tübingen 1997
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reitschaft am lebenslangen Lernen"
sowie der "Mangel an qualifiziertem
Lehr- und Ausbildungspersonal" sol
len im Folgenden kurz aufgegriffen
werden.

Fehlende Mobilität in der beruf
lichen Bildung

In der Vergangenheit lag das Hauptan
liegen europäisch ausgerichteter (be
ruflicher) Bildungsmaßnahmen ver
stärkt auf der Steigerung der Mobilität.
Es wurden verschiedene Programme
zur Anerkennung von beruflichen und
universitären Abschlüssen zwischen
allen Mitgliedsstaaten der EU imple
mentiert. Trotz alledem ist die Beteili
gung von Lernenden sowie von Lehr
und Ausbildungspersonal an beruf
lichen Mobilitätsprogrammen sehr be
grenzt und als unzureichend einzustu
fen. Im Jahr 2002 waren nur 40.000
Teilnehmer am Leonardo-da-Vinci
Programm zu verzeichnen. Etwa
55.000 Lehrer profitierten von Mobili
tätszuschüssen. Die Beständigkeit ei
niger Barrieren wird als anzunehmen
der Grund für das inadäquate Interes
se an Mobilitätsprojekten angeführt.
Hindernisse wie legale und adminis
trative Barrieren (sozialer Schutz, Be
steuerung und Anerkennung von Stu
dienzeiten, Anerkennung von Ab
schlüssen für berufliche Zwecke)
hemmen eine innereuropäische Mobi
lität. Hinzukommen eine fehlende För
derung und ein unzureichender orga
nisatorischer Rahmen. Nur einige Mit
gliedstaaten verfügen über herausra
gende Koordinierungsstrukturen in
diesem Bereich. Der Ruf nach einem
erhöhten Level und einer verbesserten
Qualität im Bereich der Mobilität in der
beruflichen Bildung wird lauter.

Fehlende Teilnahmebereitschaft am
lebenslangen Lernen

Ein weiterer als besonders problema
tisch angesehener Aspekt ist die Ein
bindung des lebenslangen Lernens
auch in Berufsbildungsbemühungen.
Im EU-Bericht zum lebenslangen Ler
nen (Europäische Kommission 2001)
wird Stellung zu einer notwendigen In
vestition in das lebenslange Lernen
auf signifikant höherem Niveau bezo
gen. Obgleich unter den Mitglieds
staaten, Firmen und Individuen ein
Konsens bezüglich geteilter finanziel
ler Verantwortlichkeit für das lebens
lange Lernen besteht, existiert die
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dringende Notwendigkeit zur Steige
rung finanzieller Ressourcen. Diese
Schwierigkeit beruht auf der Tatsache,
dass die EU sich nicht in der Position
befindet, in die finanziellen Angele
genheiten der einzelnen Staaten ein
zugreifen und den finanziellenGrad für
eine verpflichtend zu leistende Investi
tion in lebenslanges Lernen festzule
gen. "Obviously, the key problern here
is not which structure to create, but
whereto find the moneyto do lt." (FREO
RIKSSON 2003, p. 540)

Dennoch: Eine wissensbasierte Ge
sellschaft fordert von den Menschen
permanent ihre Qualifikationen auf
dem neuesten Stand zu halten. Die
Analyse der Situationen in den Mit
gliedsstaaten bestätigt den bestehen
den Entwicklungsbedarf hinsichtlich
des lebenslangen Lernens. Unter an
derem resultieren Defizite aus der Be
tonung einer Notwendigkeit zum Ab
bau von Arbeitslosigkeit. Dies ist zwar
gerechtfertigt, aber es generiert keine
nachhaltige Strategie, mit der lebens
langes Lernen für jedermann zugäng
lich gemacht wird. Ziel der EU ist es
deshalb, bis 2010 eine jährliche Betei
ligungsrate von 12,5 % im Bereich der
Weiterbildung zu erreichen. Voraus
setzung hierfür ist jedoch eine beson
dere Aufmerksamkeit aller Mitglieds
staaten für das Problem. Die ermittelte
Beteiligung in der EU für 2002 lag bei
8,5 %. Lebenslanges Lernen erfordert
eine signifikante Aufmerksamkeits
steigerung, da die Beteiligungsrate in
den vergangenen Jahren auf einem
stabilen Wert stagniert, während seit
Mitte der 1990er-Jahreein stetiger An
stieg zu verzeichnen war.

Mangel an qualifiziertem Lehr- und
Ausbildungspersonal

Schätzungen zufolge entsteht bis zum
Jahr 2015 ein Einstellungsbedarf von
über einer Million Grund- und Sekun
darschullehrern. Auch für den Bereich
von Ausbildern und Lehrkräften für
den berufsbildenden Sektor ist eine
starke Nachfrage zu verzeichnen. Die
ser gewaltige Bedarf an Lehrpersonal
in der Mehrheit der Mitgliedsstaaten
der EU wird eine der bedeutendsten
Herausforderung für die Strukturen
der Lehrerausbildung darstellen. Trotz
des stetig steigenden Bedarfs an
Lehr- und Ausbildungspersonal er
freuen sich diese Berufe in vielen Län
dern nur begrenzter Beliebtheit. Einige

dieser Länder werden einen großen
Mangei an qualifiziertem Lehr- und
Ausbildungspersonal zu verzeichnen
haben. Karriereförderliche Strukturen
und eine fortwährende Überprüfung
der Lehrerausbildung im Hinblick auf
die Vorbereitung der Lehrenden und
ihre sich verändernde Rolle werden in
der Zukunft von großer Bedeutung
sein. Die Situation mündet letztendlich
in der Frage,wie Personal für den Leh
rerberuf angeworben und gehalten
werden kann. Der Erfolg unternomme
ner Reformen steht in unmittelbarem
Zusammenhang mit der Qualifikation
des Lehr- und Ausbildungspersonals.
Daher müssen die Mitgliedsstaaten
Maßstäbe zur Attraktivitätssteigerung
des Lehrerberufs entwickeln und um
setzen. Die Schaffung attraktiver Ar
beitsbedingungen und adäquater Kar
rierestrukturen scheint von grundle
gender Bedeutung zu sein.

Konsequenzen und Anforde
rungen an einen international
ausgerichteten Studiengang
der Berufspädagogik

Die oben angeführten Problem lagen
verweisen auf die Notwendigkeit wei
terer Initiativen zur Stärkung der euro
päischen Dimension in der Berufsbil
dung. Durch die Kopenhagener Dekla
ration ergeben sich bereits neue Mög
lichkeiten einer europäischen Zu
sammenarbeit zur Stärkung der beruf
lichen Bildung. Die erwähnten Instru
mente (wie z. B. die diploma supple
ments oder der Europa-Pass) sind le
diglich Werkzeuge auf dem Weg zu ei
nem europäischen Berufsbildungs
raum. Ein einheitlicher Rahmen zur
Qualitätssicherung, zusammen mit
anzuwendenden Kriterien, stellt eine
weitere Grundlage für die Erhöhung
der Transparenz und Vergleichbarkeit
von Berufsbildungsinitiativen dar. Da
rüber hinaus wurde bereits der Grund
stein für ein Kreditpunktesystem im
Bereich der beruflichen Bildung ge"
legt. Weiterhin erhofft man sich eine
erhöhte innereuropäische Mobilität,
die durch das Kreditpunktesystem zu
sätzlich aktiviert werden soll. Unge
achtet des Fortschritts und der Erfolge
dieser Initiativen werden auch weiter
hin massive Anstrengungen zur Ver
besserung des Status der beruflichen
Bildung erforderlich sein. Berufliche
Bildung steht Immer noch einer Un
gleichheit in den Mitgliedsstaaten
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gegenüber, deren Überwindung eine
nicht zu unterschätzende Herausfor
derung darstellt. Gleichfalls sind ver
schiedene Sektoren mit ernstzuneh
menden Differenzen bezüglich eines
einheitlichen Niveaus von Kenntnis
sen, Fähigkeitenund Fertigkeiten kon
frontiert. Besondere Aufmerksamkeit
gilt der Attraktivitätssteigerung der be
ruflichen Bildung und der konsequen
ten Weiterentwicklung von Modellen
der Lehrerausbildung für den beruf
lichen Bereich.

Folgt man dieser Feststellung, dass
sich wirtschaftliche und gesellschaftli
che Prozesse zunehmend internatio
nal bzw. globalisiert realisieren, leiten
sich aus diesen Kontexten Bedarfe für
international ausgerichtete berufspä
dagogische Qualifizierungsstrategien
ab (vgl. HORTscH 2001). Einerseitssind
vielfältige Bedarfsdimensionen in Zu
sammenhänge quasi-staatlicher Zu
ständigkeits- bzw. Kompetenzberei
che wie Berufsbildungsforschung,
Systementwicklung und Ausbildung
entsprechender Multiplikatoren (Lehr
kräfte, Lehreraus- und -weiterbildner
u. a.) einzuordnen. Andererseits ist,
nicht zuletzt aus der ökonomischen
Dominanz von Globalisierungsprozes
sen, in der Wirtschaft selbst ein origi
närer Bedarf an Kompetenzentwick
lung im Bereich internationaler Beruf
spädagogik im ökonomischen Interes
se zu unterstellen.

Inhaltliche Anforderungen an ein be
rufspädagogisches Studium, das an
Kontexte internationaler Kooperation
ausgerichtet ist, können in mehrdi
mensionaler Hinsicht unterstellt wer
den. Einerseits bestehen Anforderun
gen im nationalen (deutschen) Kon
text. Dies betrifft etwa geforderte Bei
träge zur

- Erhaltung der Wettbewerbsfähig
keit der Wirtschaft im giobalen
Wettbewerb;

- Sicherung der Beschäftigungsfä
higkeit von Fachkräften der Wirt
schaft im Kontext sich dynamisch
verändernder Anforderungen aus
Entwicklungen internationaler
Märkte und arbeitsteiliger Koopera
tionen;

- Beschäftigungsfähigkeit von deut
schen Berufsbildnern in internatio
nalen Vorhaben, Projekten und
Kontexten;
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- (Mit-)Gestaltungsfähigkelt bei der
Entwicklung internationaler Berufs
bildungskonzepte.

Andererseits bestehen Anforderungen
im europäischen und internationalen
Kontext. Beispiele sind geforderte
Beiträge zur

- Integration komparativer Vorteiie
deutscher Berufsbildung in die
internationale Kooperation;

- Mitwirkung und -gestaltung bei der
internationalen Berufsbildungskoo
peration;

- Einbringen von Qualifizierungspo
tenzialen auf internationalen Nach
fragemärkten.

Der Masterstudiengang "Inter
national Vocational Education"
an der Otto-von-Guericke-Uni
versität Magdeburg

In diesem Handlungskontext wird der
zeit an der Otto-von-Guericke-Univer
sität Magdeburg ein postgradualer
Masterstudiengang mit der Bezeich
nung "Master of Science (M.Sc.) in
International Vocational Education"
entwickelt, mit dem exemplarisch auf
gezeigt werden kann, wie eine Umset
zungsstrategie ausgestaltet werden
könnte. Das im Folgendendargestellte
Studiengangskonzept trägt den dar
gestellten Bedarfsüberlegungen Rech
nung und versucht speziell auf die Be
sonderheiten einer internationalen
Ausrichtung von einschlägig ausge
richteten Studiengängen einzugehen.

Ziel des Masterstudienganges ist die
Qualifizierung von Aus- und Weitsrbil
dungsexperten mit internationalerAk
zeptanz, die über professionelle
Handlungsstrategien verfügen, Inno
vationsfähigkeit besitzen und somit
von der Projektierungs- bis in die Ge
staltungsebene beruflicher und be
trieblicher Bildung eingesetzt werden
können.

Dieses Studienangebot zur Aus- und
Weiterbildung von Fachkräften in der
beruflichen und betrieblichen Aus
und Weiterbildung ist hinsichtlich sei
nes Entstehungs- bzw. Entwicklungs
hintergrundes auf den europäischen
Berufsbildungsraum fokussiert und
greift dessen Besonderheiten vor al
iem im Zusammenhang mit der Oster
weiterung der Europäischen Union
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auf. Daher bezieht sich das Angebot in
einer ersten Ausbauphase zunächst
auf Interessenten verschiedener Part
nerhochschulen, mit denen der Stu
diengang gemeinsam ausgestaltet
und organisiert wird:

Partnerhochschule aus Großbritan
nien ist die Anglia Polytechnic Uni
versity in Cambridge/Chelmsford 
mit dieser Hochschule zusammen
wird ein gemeinsames Studienpro
gramm entwickelt und ausgestaltet,
in dessen Rahmen sich Studieren
de mit den wissenschaftlichen
Grundlagen unterschiedlicher euro
päischer Berufsbildungssysteme
auseinander setzen und die o. a.
Qualifikationen erwerben können.

- Partnerhochschulen aus dem Balti
kum sind die Riga Technical Univer
sity (Lettland), die Tallinn Pedagogi
cal University (Estland) und Vytau
tas Magnus University (Litauen) 
für Absolventen dieser Hochschu
len steht der Studiengang explizit
offen und die Hochschulen beteili
gen sich an der weiteren internatio
nalen Ausgestaltung etwa mit Aus
tauschangeboten und Gastveran
staltungen.

Eine wichtige Intention wird aus Mag
deburger Sicht verfolgt: Für die Absol
venten des in Magdeburg neu einge
richteten B.Sc.-Studiengangs für Be
rufsbildung soll ein international aus
gerichtetes und attraktives Studienan
gebot konstituiert werden, das den
Studierenden u. a. berufspädagogisch
orientierte umfangreiche Auslandser
fahrungen und die Entwicklung von
Fremdsprachenkenntnissen ermög
licht. Mit den in Cambridge/Chelms
ford und Magdeburg vorhandenen
Lehrangeboten für Berufs- und Be
triebspädagogik wird somit eine mo
derne und den Anforderungen des eu
ropäischen bzw. internationalen Ar
beitsmarktes entsprechende wissen
schaftliche Qualifikation erworben und
auf einer dem internationalen Stan
dard entsprechenden Niveaustufezer
tifiziert. Der Studiengang trägt mit sei
ner Gesamtkonzeption auch den For
derungen des Bologna-Prozesses
Rechnung.'

Geplant sind darüber hinaus beglei
tende Aktivitäten wie etwa ein Kurz
zeitdozentenaustausch, mit denen die
beteiligten Hochschulstandorte zum
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Bologna Process Committee: The Eurcpe
an Higher Education Arealjoint declara
tlon of the European Ministers of Educa
tion convened in Bologna on the 19th of
June 1999. (The Bologna Declaration).
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Und nicht zuletzt trägt die Implemen
tierung des Studienganges zur Attrak
tivitätssteigerung des Studien-, Wis
senschafts- und Wirtschaftsstandor
tes Magdeburg im Bundesland Sach
sen-Anhalt bei.
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1 Ziele des Bologna-Prozesses sind u. a.
die Förderung des Studierenden- und
Lernendenaustausches innerhalb Euro
pas durch Abbau von Mobilitätshinder
nlssen, die Förderung der europäischen
Zusammenarbeit bei der Qualitätssi
cherung, die Einführung eines .Dlploma
Supplement" als Ergänzung zum Ab
schlusszeugnis, die Einführung eines
gestuften Studiensysterns (vgl. Bologna
Process Cornrnlttee 1999). Allegenann
ten Ziele werden im vorliegenden Stu
diengangskonzept und den beabsich
tigten Begleitaktivitäten umgesetzt.
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lungs- und Schwellenländern in
Asien und Südostasien werden rele
vante Potenziale gesehen und ver
sucht - in Zusammenarbeit mit der In
WEnt gGmbH - proaktiv an die jeweils
herrschenden spezifischen Bedingun
gen angepasste Formen zU erschlie
ßen.

Darüber hinaus eröffnet der Studien
gang Möglichkeiten zur Erschließung
erweiterter Potenziale internationaler
Kooperation in Kontexten der interna
tionalen Entwicklungszusammenar
beit. Insbesondere bezüglich Entwick-

Mit dem im Studiengang implemen
tierten Kooperationsmodell zwischen
den Hochschulen wird die Möglichkeit
einer internationalen Vernetzung zwi
schen Hochschulpartnern einerseits
und die Zusammenarbeit zwischen
der Hochschule und Bildungsträgern
der Wirtschaft sowie Organisationen
der internationalen Personalentwick
lung (InWEnt) andererseits vorange
trieben.

Im Kontext der europäischen Integra
tion sind zur Realisierung postulierter
Politikziele und multilateraler Verträge
konkrete Umsetzungsformen erforder
lich, die eine europaweite/internatio
nale Mobilität und Anerkennung er
möglichen.

Die Berücksichtigung der Brügge- und
Bologna-Prozesse erfolgt, indem der
Studiengang

- die gegenseitige Anerkennung von
Studien leistungen zulässt;

- zur Harmonisierung der europäi
schen Hochschullandschaft durch
die Internationalisierung des Lehr
angebotes beiträgt;

die vergleichende Erkundung der
bestehenden Berufsbildungssyste
me in den Partnerländern zurn.The
ma macht und Handlungsempfeh
lungen für eine harmonisierende
europäische Entwicklung diskutiert;

eine in hohem Maße abgesicherte
internationale Anerkennung des er
worbenen Zertifikats zulässt, indem
der Abschluss "Master of Selence
in International Vocational Educa
tion" durch die Otto-von-Guerlcke-.
Universität Magdeburg und die
Anglia Polytechnic University ge
meinsam vergeben wird.

Resümee

Institutes für Berufs- und Betriebspä
dagogik der Otto-von-Guericke-Uni
versität Magdeburg mit den aufgeführ
ten Institutionen (BIBB Bonn, InWEnt
Maqdeburq) und mit Betrieben und
Biidungseinrichtungen der Wirtschaft
vorgesehen.
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Zentrum für Berufsbildung (CEDEFOP)
Thessaloniki ausgegangen. Ein zuneh
mender Bedarf dürfte sich außerdem
für einschlägig ausgerichtete und qua
lifizierte Berufsbildungsfachkräfte in
international tätigen Industriekonzer
nen ergeben, bei denen die Entwick
lung und Durchführung von internatio
nalen Personalentwicklungsprogram
men ein Handlungsfeld von enormer
wirtschaftlicher Bedeutung ist. Darü
ber hinaus ist ein charakteristisches
Einsatzgebiet für qualifizierte Berufs
bildungsfachkräfte in der internationa
len Entwicklungszusammenarbeit zu
sehen, die vom Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammenarbeit
(BMZ) gefördert und von institutionen
wie der Gesellschaft für Technische
Zusammenarbeit (GTZ) oder der Inter
nationalen Weiterbildung- und Ent
wicklung gGmbH (InWEnt) organisiert
wird.

Im Einzelnen ergeben sich folgende
Praxisfelder in der beruflichen Aus
und Weiterbildung:

- Betriebliche Leitungs- und Koordi
nationstätigkeiten im Bereich der
beruflichen Aus- und Weiterbildung
insbesondere in international täti
gen Unternehmen;

- Konzeptionelle Aufgaben und Ma
nagementtätigkeiten für BerufsbIl
dungsprojekte in der internationa
len Entwicklungszusammenarbeit
und in internationalen Organisatio
nen;

- Unterrichtstätigkeiten als Lehrkraft
in Bildungsgängen zur beruflichen
Weiterbildung an Bildungseinrich
tungen der Wirtschaft und in euro
päischen/internationalen Berufsbil
dungsinstitutionen;

- berufsbildungspolitische Entwick
lungsarbeit im internationalen Kon
text, insbesondere im Kontext der
Entwicklung der europäischen Inte
gration;

- Beratungs- und Entwicklungsarbei
ten in der Lehrmittelbranche (Lehr
bücher, technische Dokumentatio
nen, Experimentiersysteme, Labor
konzeptionen u. a. m.) unter Be
rücksichtigung neuer Medien;

- Aufgaben im Bereich der (Interna
tionalen) Berufsbildungsforschung.

Bei der Ausgestaltung des Studien an
gebots ist die Zusammenarbeit des
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Für die Studierenden aus den balti
schen Ländern wird die Integration ei
ner fachübergreifenden beruflichen
Handlungskompetenz mit besonderer
Betonung der sozialen Komponenten
angestrebt. Diese beinhaltet zum ei
nen eine vorgelagerte Sprachausbil
dung in den Unterrichtssprachen Eng
lisch und Deutsch an den Partneruni
versitäten in Estland, Lettland und li
tauen, die durch nachgewiesene
sprachliche Mindestleistungen doku
mentiert werden müssen. Zum ande
ren ist die begleitende Fachsprachen
ausbildung an der Otto-von-Guericke
Universität in Magdeburg und der An
glia Polytechnic University in Cam
bridge/Chelmsford durch qualifizierte
Tutoren vorgesehen.

gänzt wird. Das dritte Semester wird
am Standort Chelmsford absolviert
und auch hier durch ergänzende För
derangebote unterstützt. Das vierte
Semester dient zur Erstellung der
Masterarbeit und kann alternativ in
Magdeburg oder Chelmsford abge
schlossen werden.

Es findet eine Integration von profes
sionspraktischen Studien in betrieb
lichen und schulischen Berufsbil
dungseinrichtungen in den laufenden
Studienbetrieb statt. Eine besondere
fachliche und organisatorische Be
treuung internationaler Studierender
ist darüber hinaus an beiden Studien
standorten beabsichtigt.

Studien- und Prüfungsleistungen in
Lehrveranstaltungen, die in Modul
struktur angeboten werden, sind als
ECTS ausgewiesen und führen mit ei
ner Punktanzahl von 120 zum Master
abschluss. Die Absicherung der inter
nationalen Ausrichtung in der Lehre
soli u. a. durch Experten der Part
neruniversitäten im Rahmen eines
Gastdozentenaustausches erfolgen,
um eine Qualifizierung der Studieren
den auf hohem Niveau zu gewährlei- "'
sten,

Beschäftigungsfelder und -per
spektiven der Absolventen

Für die Fachkräfte der beruflichen Bil
dung wird u. a. von beruflichen Ent
wicklungsmöglichkeiten in nationalen
und internationalen Verwaltungs- und
Forschungseinrichtungen wie z , B.
dem Bundesinstitut für Berufsbildung
(BIBB) Bonn oder dem Europäischen
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lungen
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Berutl.
Fachrichtung
Bautechnik

Im Rahmen des modularen Konzeptes
werden die Lehrveranstaltungen bilin
gual (Deutsch-Englisch) gestaltet und
leisten damit einen Beitrag zur interna
tional orientierten Ausbildung der Stu
dierenden. Die bilinguale Ausgestal
tung der Lehre ist insbesondere für die
Studierenden aus den baltischen
Staaten relevant; hier werden Englisch
und Deutsch als Fremdsprachen
durchgängig und auf hohem Niveau
sowohl an den Schulen als auch an
den Universitäten unterrichtet. Darü
ber hinaus entspricht die bilinguale
Ausrichtung insbesondere auch den
Erfordernissen der deutschen Studie
renden, denen auf dlesern Wege eine
intensive englischsprachige Ausbil
dung ermöglicht werden kann.

Der Studienablauf geht von einem
zweisemestrigen Studium in Magde
burg aus, das zur UnterstOtzung der
ausländischen Studierenden. durch
Angebote zur fachsprachlichen Vorbe
reitung im Rahmen einer Summer Uni
versity und zusätzlicher Tutorien er-

Der Masterstudiengang "International
Vocational Education" setzt den er
folgreichen Abschluss eines ersten
berufsqualifizierenden Studiums vo
raus und ist für vier Semester (ein
schließlich Masterarbeit) konzipiert.
Studierende mit nicht deutscher oder
nicht englischer Muttersprache müs
sen darüber hinaus in Sprachprüfun
gen Mindestanforderungen nachwei
sen.
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Der Studiengang ist Bestandteil des
Bachelor- und Masterkonzepts der
Otto-von-Guericke-Universität Mag
deburg. Er vernetzt die im Bereich der
Berufsbildung neu entwickelten kon
sekutiven Studiengänge nationaler
Ausrichtung mit dem hier dargestell
ten internationalen Studiengang und
ergänzt damit das Gesamtangebot um
ein erweitertes potenzielles Beschäfti
gungsfeld für universitär ausgebildete
Berufsbildungsfachkräfte. Das Ge
samtkonzept des konsekutiven Stu
diengangsmodells ist in Abb. 1 darge
stellt.

wissenschaftlichen Austausch, zum
nachhaltigen Auf- und Ausbau einer
wissenschaftlichen Kompetenz im Be
reich der Berufs- und Betriebspäda
gogik auch an den baltischen Partner
hochschulen sowie zu einer erweiter
ten internationalen Ausrichtung der
Lehrangebote am Standort Magde
burg beitragen wollen. Es wird erwar
tet, dass mittelfristig an allen beteilig
ten Hochschulen durch den Ausbau
der internationalen Beziehungen so
wohl verbesserte Auslandsangebote
für die Studierenden als auch ein Rah
men für gemeinsame wissenschaftli
che Aktivitäten entwickelt werden
können. Eine immatrikulation in diesen
Studiengang war erstmalig zum Win
tersemester 2004/05 möglich.

Struktur des Masterstudienganges
"International Vocational Educa
tlon"

Berufsbildung im europäischen Raum

Abb 1: Gesamtstruktur des Bache/or-Master-Konsekutivmodells der Otto
von-Guericke-Universität Magdeburg (BADER, JENEWEfN 2004)
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Hinweise

Datum: Unterschrift: .

lernen & lehren (1&1) (2006) Sonderheft2

Die Anschrift der Geschäftsstelle der Bundesarbeits
gemeinschaft Metalltechnik lautet:

BAG Metalltechnik

Geschäftsstelle, z. H. Herrn Michael Sander

clo Forschungsgruppe Praxisnahe Berufsbildung (FPB)

Wilhelm-Herbst-Str. 7

28359 Bremen

Tel.: 0421/218 4924

Fax: 0421 12184624

Konto-Nt 10045201,

Kreissparkasse Verden (BLZ 291 526 70).

Datum: Unterschrift: .

Bitte absenden an:
BAG Elektrotechnik-Informatik e. V., Geschäftsstelle: BAG Metalltechnik e. V., Geschäftsstelle:
biat - Berufsbildungsinstitut Arbeit und Technik, z. H. Herrn Forschungsgruppe Praxisnahe Berufsbildung (FPB), z. H.
A. Wiili Petersen, Auf dem Campus 1,24943 Flensburg. Herrn Michael Sander, Wilhelm-Herbst-Str. 7, 28359 Bremen.

Garantie: Diese Beitrittserklärung kanninnerhalb von 10 Tagen schriftlich bei der Bundesarbeitsgemeinschaft für Berufsbildung in der Fach
richtung Elektrotechnik-Informatik e. V. bzw. der Fachrichtung Metalltechnik e. V. widerrufen werden. Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt
dieAbsendung innerhalb dieser10 Tage(Poststempel). Die Kenntnisnahme dieses Hinweises bestätige ichdurchmeineUnterschrift.

Ständiger Hinweis

Bundesarbeitsgemeinschaft Elektrotechnik-Informatik und Metalltechnik

Anschrift: .

E-mail: .

Beitrittserklärung

Ich bitte um Aufnahme in die Bundesarbeitsgemeinschaft für Berufsbildung in der Fachrichtung

o Elektrotechnik-Informatik e. V. bzw. 0 Metalltechnik e. V.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt z. Z. 27,- EUR. Auszubildende, Referendare und Studenten zahlen z. Z. 15,- EUR
gegen Vorlage eines jährlichen Nachweises über ihren gegenwärtigen Status. Der Mitgliedsbeitrag wird grundsätzlich
per Bankeinzug abgerufen. Mit der Aufnahme in die BAG beziehe ich kostenlos die Zeitschrift lernen & lehren.

Name: Vorname: .

Die Anschrift der Geschäftsstelle der Bundesarbeits
gemeinschaft Elektrotechnik-Informatik lautet:

BAG Elektrotechnik-Informatik

Geschäftsstelle, z. H. Herrn A. Willi Petersen

clo biat - Berufsbildungsinstitut Arbeit und Technik

Auf dem Campus 1

24943 Flensburg

Tel.: 0461/8052155

Fax: 0461/805 2151

Konto-Nr. 7224025,

Kreissparkasse Süd-Holstein (BLZ 230 51030).

Weist meinKonto die erforderliche Deckung nichtauf, besteht fürdas kontoführende Kreditinstitut keineVerpflichtung zur Einlösung.

Alle Mitglieder der BAG Elektrotechnik-Informatik und der BAG Metalltechnik müssen eine Einzugsermächtigung ertei
len oder zum Beginn eines jeden Kalenderjahres den Jahresbeitrag (zur Zeit 27,- EUR eingeschiossen alle Kosten für
den verbilligten Bezug der Zeitschrift lernen & lehren) überweisen. Austritte aus der BAG Elektrotechnik-Informatik bzw.
der BAG Metalltechnik sind nur zum Ende eines Kalenderjahres möglich und müssen drei Monate zuvor schriftlich mit
geteilt werden.

Datum: Unterschrift: .

Ermächtigung zum Einzug des Beitrages mittels Lastschrift:

Kreditinstitut: .

Bankieitzahl: Girokonto-Nr.: .




